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Seine Königliche Majestät haben am S. Dez , d. I . allergnädigst
«»ruht, de» HilfSgrrichtSschreiber Knödel  bet dem Landgericht
»tutlgart zum LmtsgerichtSsekretär in Schorndorf zu «rnrnnen.

Uocitische Hleberficht.
Wege« der Verhäng««- des Utaudrechts über

Prag kam es im öfterr.tqtschen Abgeordnetenhaus auch
am FreUag wieder zu Lärmszmeu. Im allgemeinen wird
jedoch die parlamentarische Situation günstig bkmteilt.
Mau ist überzeugt, daß eS geliugeu wird, das Budget-
Provisorium rechtzeitig zu erledigen. — Der tschechisch-
radikale Abgeordnete Klofatsch, der als der Urheber der
Plager Unruhen angesehen wird, wurde iu Wieni« einem
Cass erkannt und von einer erregten Menge za« Verlassen
des Lokals aufgefordert. Als er sich weigerte, wU:de er
übel zugerichtet. — Die Prager Vorgänge haben in
Marieubad ein tschecheufeiMichs 'Echo geweckt. Dort
demonstrierte eine tausendköpfige Menge vor dem Bahnhof
und forderte stürmisch die Herausgabe der tschechischen
Fahne, die neben der schwarzgrlbm ans dem Bahnhofsge¬
bäude gehißt war. Der Stattousvorstand mußte die Fahne
aussolgeu, worauf sie in die Stadt getragen und dort unter
den Klängen der „Wacht am Rhein" verbrannt wurde.
Bei einigen Tschechen wurden die Fenster eivgeschlageu. —
Etwa 250 südslawisch' Studenten zogen in Wien vor das
Parlament, wo sie für di: Errichmng einer südslawischen
Universität demonstrierten.

Der Befehlshaber des französische« Mittel-
' « eergesrhwaders, Admiral Gerwine:, hat seine Redselig¬

keit, mit der er die Aufmerksamkeit auf den MunitionS-
Mangel in der Flotte lenkte, mit der Enthebung von seinem
Posten büßen müffen. Ein schwacher Trost ist cs für ihn,
daß der Marin wu rstcr nunmehr Anweisung gegeben hat,
d!e Munition der Schiffe zu veivcMündigen.

Eine Uvters«ch«ng über Moskauer Polizei-
z«ftä«de hat ein für die Geheimpolizei schwer belastendes
Ergebnis gehabt. Es ist teßgestellt worden, daß die Ge¬
heimpolizei seit Jahren in Verbindung mit dem Moskauer
Verbrechertum arbeitete und gemeinsam mit dm Verbrechern
Morde, Raubübrrsälle und Erpressun en tuS Werk setzte.
Die Stadt war hierzu in besondere Bezirke eingekeilt, iu
denen den einzelnen Verbrecherbandm gegen Abgabe eines
bestimmten Prozentsatzs ihrer Beute volle Freiheit gesichert
war. Der ehenatge Stadthauptmann Generalmajor
Reinbott wird ws en Fälschung, Bestechlichkeit, Wucher und
Erpressung vor Glicht gestellt werden. — Auch über die
Odeffaer Polizeizustäude ist ans Befehl des Zaren eine
llut.rsuchnug eingeleltet worden. Der Odeffaer General-
l-errverneur Tolmatschcw verläßt demnächst seinen Posten.
BnanlossuNg dazu gab die Erschießung zweier Offiziere
dn.ch einen Odissaer Schutzmann.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5. Dez.

Am Bundesratsiische: Dr. Sydow, Dernbnrz, Krätte,
v. SLöu, o.Tirpttz, Dr. Nieberding, v. Bethmaun-Hollweg,
V. Einem, Schulz, v. Löbkll, Tcrele.

Die 1. Lcfnng des EterS m Lerblsdnrg mit der

Dienstag dm8. Aezemöer
ersten Lesung des Besoldungsgesetzes steht auf der Tages¬
ordnung.

Schatzsekretär Dr. Sydow macht zunächst Ausführungen
über den Abschluß des Rechnungsjahres 1907. DaS Defizit
des Jahres beträgt 13800000 Das laufende Rech¬
nungsjahr wird voransfichtlich mit eine« Mehrfehlbetrage
von 112"/, Millionen abschließeu, hauptsächlich weil die
Einnahmen daun außerordentlich hinter den Voranschlägen
zurückgeblieben find. Die Aufstellung des neuen Etats war
schwieriger als je zuvor. Die finkende Konjunktur hat ja
noch nicht ausgehört. Auf Ueberschüsse aus dem Verkehr ist
also nicht zu rechnen und bei der Marine ergibt sich aus
dem Flottengesetz eine erhebliche AusgobcusieigMNg. Das
Gesamtergebnis ist, daß der Etat von 1909 regen den Vor
auschlag von 1908 eine Verringerung von 80,8 Millionen
aufweist. Die Mindereinnahmen drücken besonders schwer
am den Etat, wir haben allein bei den Zöllen mit 54'/,
Millionen zu rechnen. Die Psst- nnd Telegravheuverwalt-
«ng weist eine Vermehrung von5—6 Mill. der Etat
der Retchscisenbahnen eine Mindereinnahme von4 Mill.
auf. Der Militäretat erfordert diesmal geringere Auf-
wmdnngkv. Allerdings find die dauernden Ausgaben um
5'/, Mill. ^ gestiegen, dagegen stad die einmalige« Aus¬
gaben erheblich zurückgegangev. Wir haben erreiche, daß
der Militäretat von einem Jahre zum andern um 33 Mill.
Mark zurückgeblieben ist. Gin srem dliches Gesicht zeigt der
Etat des Kolonialamts. Zusammenfass:nd kann ich sagen,
daß der Etat eine neu: Verstärkung der Gründe ist, die
eine RcichSfiaanzreform verlangen. Die gleichzeitig vorge¬
legte Besoldnngs Vorlage erfüllt dir Forderungen der Be¬
amten, soweit dir verbündeten Regierungen sie als berech¬
tigt are:kennen und soweit sie nach Lage der Finanzen er¬
füllbar erscheinen. Eine allgemeine Erhöhung mußte wegen
der ungünstigen Finanzlage verschoben weiden. Die Ord¬
nung der Beamteugehälter entsprich! dem Vorgehen Preußens.
Bei dem Wohlnmßsgeldzuschnß haben wir lediglich den
Mittsprets berücksichtigt, nicht die ganze Teuerung. Die
Tarifsätze des Wohnuugsgeldzuschuffes find um 50°/«erhöht.
Im Durchschnitt wird er nach der Erhöhung wohl'/« der
Miete betragen. Die verbündeten Regierungen werden Er¬
höhungen der Sätze nur insoweit zustimmen können, als
ihnen Mittel zur Deckung der Mehrausgaben vom Reichs¬
tag bewilligt werden. Wir haben LenE:at für 1909 so
ausgestellta!8 sb es keine Besoldung-̂ und Finanzvorlage
gebe, weil wir nicht glauben, daß Sic alle dirse Materie
dis Ostern erledigen können.

Abg. Speck (Ztr.): Wir müffen die Beratung des
Etats leider in Abwesenheit de? Reichskanzlers beginnen.
Der Etat bietet ein recht ungünstiges Bild, die verau-
schlagikn Einnahmen und Ausgaben entsprechen nicht der
Wirklichkeit. (Sch: richtig! i. Ztr.) Wenn man wirklich
sparen will, daun hätte«an das bei den Vergebungen Lun
sollen. Wir sollten mit dcm Ausbau nustrer Flotte etwas
langsamer Vorgehen. (Sehr richtig! i. Ztr.) Nach dem
Gutachten der Sachverständigen ist es zweifelhaft, ob der
neue Typ die auf ihn gesetzten Hoffnungen erfüllen wird.
Die Schiffe sollten avch mehr ans Krivatwersten gebaut
werde», besonders Neubauten. Erfreulich ist der Miuder-
dedarf für die Kolonien und die Verminderung der Schutz¬

Rbrnteurr des Sherlock Holmes
- von E »«a« Dohle.

Das getupfte Band.
(Fortsetzung .) (Nachdr. verb.)

„Aber Sie, Herr Holms. sollen ja imstande sein, wie
nur wenige die mannigfaltige Schlechtigkeit des menschlichen
Herzens zu durchschauen. Ihr Rat wrd mir den Weg
zeigen, der mich glücklich durch die Gefahren hiudnrchführt,
von Lenen ich rings umgeben bin."

„Ich bin ganz Ohr."
„Ich heiße Helens Stoner und wohne zusammen mit

meine« Stiefvater, dem letzten Sprossen einer der ältesten
sächsischen Familien Englands, der RoyiottS von Stecke
Moran, an der Westgrenze von Snrrey."

Holmes nickte. „Der Name ist mir wohl bekannt,"sr-gte er.
„Dre Familie gehörte einst zn den reichsten in ganz

England, und ihre Besitzungen erstreckten sich bis über die
Grenzen der benachbarten Grafschaften hinaus. Im vorigen
Jahrhundert jedoch ka« der Besitz viermal hintereinander
in leichtsinnige, verschwenderische Hände, und als sich dann
vollends unter der Regentschaft der Erde der Güter dem

Spiel ergab, war der Ruin der Familie besagest. Ein paar
Hufen LaudeL und der zweihundert Jahre alte Familteufitz,
aus dem aber schwere Pfandschulden lasteten, war alles,
was übrig blieb. Der vorige Gutsherr harrte noch bis
zn seinem Tode dort aus unv lernte dübtt das schreckliche
Los eines verarmrr» Edelmannes gründlich kennen; sein
einziger Sohn dagegen, mein jetziger Stiefvater, sah ein,
daß er sich den ricum Verhältnisse» aubequemen müsse; er
wußte sich einen Vorschuß von einemV-maudten zu ver
schaffen, der ih« ermöglichte, eine medizinische Prüfung ad-
zalegen und sich in Calculta ntederzulasstn. wo er sich mit
großer Willenskraft vermöge seiner tüchtigen Kenntnisse eine
ausgezeichnete Praxis erwarb. Im Zorn über verschiedene
in seinem Hans vorgefallmr Diebereien erschlug er jedoch
einen eingeborenen Diener und entging nur mit Mühe einem
Todesurteil. Er erhielt eine lauge Freiheitsstrafe, nach
deren Verbüßung er verbittert und enttäuscht nach England
zurücklehrte. Während seines Aufenthalts tu Indien hatte
Dr. Roylott meine Matter, die junge Witwe des General¬
majors Sioner von der bengalischen Artillerie geheiratet.
Meine Zwilttngsschwester Jutta und ich waren damals erst
zwei Jahre alt. Die Malter besaß ein beträchtliches Ver¬
mögen, das etwa 1000 Pfund jährlich erbrachte und das
sie unserem Stiefvater vollständig überließ mit der Beding¬
ung, im Fall? unserer Verheiratung jeder von uns beiden
eine gewisse Summe jährlich auSznzahlen. Bald nach unserer

1908

truppe in Südwestafrika. (Der Reichskanzler Fürst Bülow
betritt den Saal)

Der Eindruck, den der Etat macht, ist der, daß von
Sparsamkeit nicht sehr viel die Rede ist. Die Erledigung
der Casablanca-Affäre ans dem Wege des Schiedsgerichts
begrüßen wir mit Befriedigung. Ebenso konstatiere« wir
mit Befriedigung, daß die deutsche Regierung endlich«tt
Entschlossenheit an die Seite des Buudesgenoffeu Oesterreich
getreten ist. In Süddmtschlavd hat «an erleichtert aafge-
atmet, als endlich das erlösende Wort ausgesprochen wurde.
(Lebh. Zustimmung.)

Abg. Basier« «»» (uatl.) Der Etat bietet eiu uuer-
freuliches Gesamtbild, der Fehlbetrag weist auf die Not-
wendigkcit einer durchgreifenden Finanzreform hin. Wir
müssen anerkennen, daß der Etat das Bestreb:» nach Spar¬
samkeit zeigt. Wäre das in früheren Jahren auch dir Fall
gewesen, so wäre unsere Finanzlage anders. (Sehr richtig.)
Bezüglich der Handhabung des RrlchsverrivSssesctzrs wün-
schm wir baldige Aufklärung über die Auffassung drS
Reichsamts des Innern. Erfreulich ist, daß der Kriegs¬
minister de» technischen Waffen, die im»er mehr iu deu
Vardergrnud treten, seine Aufmerksamkeit schenkt. Es wirst
sich die Fraae auf, ob nach Abnahme des „Zeppelin" und
des Lastschiffsd-8 MajorS Parsrval nicht auch die Privat-
indnstrie znm Bau von Lnftschiffm durch Subvention des
Reiches veranlaßt werden kann. Für eine Reduktion der
Truppenstärke wäre kein Augenblick so ungeeignet wie der
gegenwärtige, wo eine solche Füll: von Gefahren auch für
Deutschland vorhanden ist.

Wenn wir mit England einen Abrüstuü.Msrtrag ab-
schlirßeu würden, so wäre dies eine Kapitulation vor England.
(Sehr richtig!) Jedenfalls dürfen wir keine llastchcrheit
in unsere Flsttevpläue hiaeinbringev, die wohl überlegt
find. (Sehr richtig! bei deu Natlib.) DaS Abkommen
zwischen Japan und Amerika hat mau als einen neuen
Schachzvg Englands ansehen wollen, um seine Flotte im
Stille« Ozecn steizubekommeu. Wte wurde dieser Verrag
eigentlich möglich? Der Kolouialetat bietet sin günstiges
Bild. Wir erkennen an, daß dir Kolonialverwöltuug be¬
strebt ist, die Truppen in Südwrst zu vermkiLcro. Die
jetzt so vtr! erwähnte Sparsamkeit mußte Lei dem Festestem
und Empfänge» beginnen, die verschwinden möfstu. Wenn
mau über die Höhe der MatriknlarbeitrLge klagt, so sollen
die Einzelstaaten selbst sparen. Den kraff-n Mißständev,
die im Auswärtigen Amt sich gezeigt haben, könnte durch
einen Direktor der politischen Abteilung abgrholseu werden,
der der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht sein
müßte. (Sehr richtig.) Wozu werden immer poch die
Gesandtschaften der Bundesstaaten im Ausland aufrecht er¬
halten, die doch keine eigene Politik machen können? Ver¬
lausen müffen wir, daß die ausländische Press- rn hr
deutsche Nachrichten erhält. Unsere Diplomatie bedarf
dringend der Zuführung frischm Blutes. In der Marotts-
Affäre können wir eine energische Vertretung der deutschen
Interessen billigen. Wir Hessen, daß nun bald cndgiltige
Ordnung in Marokko einst ist. Die Aufrechterhaltuuzder
Integrität der Türkei nur die sich die deutsche Politik be¬
müht hat, billigen wir. Bezüglich der Uuabhäugigkeits-
e.klämng von Bulgarien, der Auu xir« von Bosnien
und der Herzegowina war Deutschland wohl nicht

Rückkehr nach England kam meine Muttrr bet einem Etsen-
bahnunfall umS Leben— es find jetzt acht Jahre her.
Nun gab Dr. Roylott seine Versuche auf, sich in London
eine ärztliche Praxis zu gründen, und zog mit uns iu das
alte Stammschloß tu Stuke Moran. Da die Hinterlassen¬
schaftm.iuer Master uns:.: Bedürfnisse reichlich deckte, so
schien unserem Glück nichts im Wege zu stehen.

„Allein es ging zu jener Zeit mit unserem Stiefvater
eine schreckliche Veränderung vor Anstatt freundschaftlichen
Verkehr onzulnirpfen und Besuche mit unseren Nachbarn
auszinauschc,̂ die anfangs hoch erfreut darüber gewesen
waren, wieder einen Stoke Moran ans dem alten Famtlien-
sttz eiuzieheu zu sehen, schloß er sich tu sein HauS ein, und
wenn er dasselbe jemals verließ, so war eS nur, um mit
jcd.m, der ihm in den Weg kam, den hastigsten Streit au-
znsange». Etn förmlich krankhafter Jähzorn war überhaupt
ei« Erbstück de: Männer in der Familie, und bei meinem
Stiefvater mochte durch seinen langen Aufenthalt in deu
Tropcu diese Eigenschaft wohl noch verstärkt worden sein.
Er wurde in eine Reihe häßlich?! Streitigkeiten verwickelt,
die ihn zweimal vor Gericht brachten, bis er zuletzt der
Schrecken des ganzen Dorfes war nnd alle- bet seinem
bloßen Anblick die Flocht ergriff, denn er besitzt eine riesige
Stärke«ud kennt in seiner Wut keine Grenzen.

(Forts tzung folgt.)



orientiert. Wir hoffen, daß der« eltfriede erhallen dleidt.
Meine Freunde billigen dag Festhalten an der Dreibund-
Politik. Die jüngsten Exzeffe in Prag müssen jeden Deutschen
»ie überhaupt jeden Kalturmeuscheu mit tiefe« Bedauern
«Wen . Ich hoffe, daß da» Auswärtige Amt die nötige
Energie zum Schutze der Bedrohten anveudeu wird. Das
deutsche Volk muß so einmütig zusammeusteheu, daß e» jeder
Laget« voll« Umfang gewachsen ist. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Scheibemauu (Soz.): Die beste Sparsamkett,
wäre eine gute auswärtige Politik. Unsere Politik i«
:erueu und nahen Osten ist gescheitert. Die Bermütlerrolle
zwischen Oesterreich und der Türkei haben nicht wir, sondern
Frankreich übernommen. Die Casablanca-Angelegenheit
ist eine neue Blamage unserer auswärtigen Politik. Heran»
an» dem fernen und dem nahen Osten, auch au» Marokko,
da» ist da» Ergebnis unserer auswärtige» Politik, in Zahlen
ausgedrückt gleich 0,0. Holland, da» Stammlaud der
Buren, strebt eine Verbrüderung mit England au, statt sich
MS zuzuweuden. Italien wendet sich von Ms ab. Wie
lauge wird uns Oesterreich noch keu bleiben augeficht» der
Behandlung der sladischeu Böller, Polen usw. An den
bedauerlichen Prager Vorkommnissen tragen beide Lette
die Schuld.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, de» S. Dezember 1S0S.
Die Handwerkskammer Nentlin - e« hält am

15. ds. Mts. eine Vollversammlung ab, welcheu. a. Stellung
nehmen wird zu dem Gesetzentwurf über die Besteuerung
von TaS und Elektrizität. Wettere VerhandluugSgsgeustände
find: Abänderung des Statuts der Kammer, der Vorschriften
zur Regelung des LehrliugsweseuS, der Gesellen- und
MeisterprüfunaSorduuug; Bericht über die Gesellenprüfungen
de» Jahre» 1908 und über die Verhandlungen des dies¬
jährigen Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages
iu BreSlan. Mit dem in neuer Fassung kürzlich veröffent¬
lichten Entwurf über die Errichtung von Arbettskammeru
wird sich die Kammer erst später beschäftigen.

Berichtig «og. Jude » Artikel„Seminarkonzert"
war tu einem Teil der gestrigen Auflage durch Verstelle« einiger
Zetten eine sinnlose Satzfolge entstanden; eS muß wie folgt
heißen: »Der Besuch der Semiuarkouzerte nimmt dermaßen
-u, daß sich nun selbst die Turnhalle für die Aufführungen
als zu klein erweist. Auch gestern waren die Musikfreunde
von nah Md fern wieder iu Scharen herbcigeellt; wir glauben,
daß jeder Ksnzertbesucher von musikalischen Eindrücken er»
füllt hochbefriedtgt nach Hause gezogen ist."

8a »bstä»bifches. Die am kommenden Donnerstag
beginnende Tagung des Landtags wird sich zu einer sehr
arbeitsreichen gestatten. Für die zweite Kammer wird es
sich zunächst um die Erledigung der Schulreform Md die
Beratung de»LaudwtrtfchaftSkammergesetzeShandelu,während
der ersten Kammer als größerer Gegenstand zunächst die
Bauordnung vorliegt. Für beide Kammeru wird dam die
Beratung des Etat» nebst dm dazu einkommendeu Petitionen,
Anträgen md Anfragen den wichtigsten und umfangreichsten
Gegenstand der landstäudifche» Tätigkett bilden; die erste
Kammer dürste nach der seitherigen Erfahrung mit der
Etalsberatnug erst»ach Monaten beginnen. Für die zweüe

Kammer wird e» sich außerdem darum Handel«, eine Reihe
von Anträgen md Eingaben, die tu der letzten Tagung
nicht mehr erledigt werden konnten»der «8 besonderen
Gründen zurückgestellt werden mußten, anszuarbrtteu. ES
sind die» uamentlich- ie Anträge betr. die Versorgung von
eiseubahulosen Gegenden mit Krastwageulivieu, best, die
Errichtung von Stauanlagen md die Förderung der Aus¬
nützung der vorhandenen Wasserkräfte des Laude» durch
Elektrizität bezw. Elektrisierung der Eisenbahnen, worüber
drei Anträge vorliegeu. Außerdem verschiedene Anträge
zum BiehverficheruugSivrseu, zur Fleischbeschau und Schlacht-
viehverficheruug, feruer mehrere Anträge sozialpolitischen
Inhalts (betr. Bauarbrtterschutz, Heimarbeiter, Arbeit»-
kammeru, Anstellung von HaudelSiuspektoreu), die zum Teil
allerdings durch die Verhandlungen des Reichstag» inzwischen
gegenstandslos geworden sein dürsten. Zu erledigen ist auch
noch eiu Jnitiativgesetzeutwurf über das WahlprüsunqSrecht
der beiden Kammern nebst einigen anderen Gegenständen
minderen Belang». Zu diese« Arbeiten kämen sodann noch
hinzu Gesetzentwürfe, die von der Regierung schon bet dm
letzten LandtagSverhandlungeuoder auch nmerdiug» im
Laufe von KommtsstouSberatungeu iu Aussicht gestellt worden
find, wobeie» sich zunächst wohl um die Entwürfe betr.
die Einführung einer kommunalen WertzuvachSsteuer, die
Regelung der Schularztfrage und vielleicht auch noch um
die neue Wegordnuug handeln dürfte.

Den Stäuben ist eiu fünfter Nachtrag zum Fiuauz-
gesetz von 1907—09 zugegangeu, der die Forderungen für
dm durch die Eröffnung des neuen SchullehrersemtuarS iu
Backuaug verursachten Aufwand enthält.

Stuttgart , 7. Dez. DaS»Börsenblatt für dm deutschen
Buchhandel" kündigtM die nächsten Tage das Erscheinen
eines neuen Werkes au: »Zwanzig Jahre Regieruvgs-
zeit. TagebuchS . M. des deutschen Kaisers und König»
von Preußen Wilhelm II. Vom Regierungsantritt 1888
bis zum Jahre 1908". Als Verlag ist angegeben eiu bisher
unbekannter Verlag deutscher Zeitschriften, S . m. b. H.,
Berlin." (Vorderhand klingt die Sache recht unglaublich
und legt die Vermutung nahe, daß es sich um eine Mysti¬
fikation handelt.)

r . Stuttgart , 7. Dez. (VorauSfraskierung vom
Briefen .) Vou der Einrichtung der iuteruatioualen Ant-
wortscheiue, durch die die LorauSsraukteruug von Autwort-
briefm im Verkehr mit dem Auslände ermöglicht wird,
wird noch kein erheblicher Gebrauch gemacht. Bekanntlich
werden für diese Autwortschetse, die au den Postschalteru
zum Preis von 25 H für das Stück erhältlich find, im
Auslände Landeswertzeichen im Nennwert von 25 6ts.
verabfolgt. Da mittels der Antwortscheive auch kleinere
Zahlungen ausgeglichen werden können, wollen wir auf
diese nicht allgemein bekannte Einrichtung aufmerksam machen.

r. Korutoesthei« , 7. Dez. Sin übermütiger Stretch
bat gestern abend den 20 Jahre alten Kaufmann Otto
Mergenthaler vou hier das Leben gekostet. Auf der Heim¬
kehr vou Stammhetm erkletterte er einen nahe de« Bahn¬
hof befindlichen Gittermast der elektrischen Leitung, kam dev
Drähten zu nahe und wurde sofort getötet. Den Auge-
hörigen des bedauernswerten junge« ManueS wendet stch
allgemeine Teilnahme zu.

r. Metzingen , 7. Dez. Einem Herren aus Tübiugm
wurde im Elsenbahnwageu während der Fahrt eiu kleines
Stui mit Juwele» aus der äußeren Juppmtasche gestohlen.
Er bemerkte den Verlust zwischen hier Md Bempflingen

md zog ln der Aufregung über den Verlust die Notleine,
die aber versagte. In Bempflingen gelang e» nicht, die
Ramm der zahlreich dm Wage» verlassenden Reisende«
festprstelleu.

r. Heidemhei« , 7. Dez. Ein gewisse» Anfsehm
erregte es, daß gestern in verschiedenen Kirchen de» Bezirks
vou der Kanzel herab eine Kuudgebmg de» Diöuzesauau»'
schusseS gegen die Simultavschule verlesen wurde.

r. Heideohei« , 7. Dez. Sestern vormittag V<10
Uhr ist vom Hofe der GaSfabrtk der Ballon Württemberg
des Württ. Vereins für Luftschiffahrt mter der Führung
des Herr» Dieterle MS Stuttgart ausgestiegeu. In der
Gondel nahmen außerdem Platz Oberbürgermeister Jäckle,
Fabrikant Walz, Bankier Bitte!. Eine große Menschenmenge
wohnte dem uugewohuteu Schauspiel bei. Insbesondere
der Schmitteuberg war ganz mit Zuschauem bedeckt. Ueber
da» Ergebnis der Fahrt ist noch nichts bekannt.

Ausland.
Paris , 7. Dezbr. Der „Mattu" meldet aus Wim,

dort zirkuliere eiu Gerücht, wonach der Krtegsrat Mter
de« Vorsitze des Kaisers ein Ultimatum au die Türket
wegen des Boykotts gerichtet hat. DaS Ultimatum sei
gestern iu Stambul überreicht worden.

L»»do», 7. Dez' Wie die Abendblätter aus Kalkutta
melden erreignete sich iu dem sechs Meilen nördlich vou
dieser Stadt bei Dumdum gelegenen Munitionslager eine
furchtbare Explosion. Biele Soldaten sollen getötet sein.

8o«do«, 7. Dezbr. Den Abendblättern wird aus
Calcutta gemeldet, daß sich tu de« 6 Meilen nordwestlich
von dieser Stadt bei Dumduffo gelegenen Munitions¬
lager eine furchtbare Explosion ereignete, durch die
11 Soldaten getötet und 24 schwer verletzt Warden.
Sämtliche Opfer find Judier.

Port -au-Priace , 5. Dy . Ein Heer von 8000
Revolutionären zog heute früh unter Führung des
Generals Simon in die Stadt ein. Die Truppen befanden
sich in guter Ordnung. Die Bevölkerung brachte dem Ge¬
neral Huldigungen dar. Eine Abordnung des öffentlichen
SicherheitSkomiteeS entbot ihm offiziell dm Willkommeus-
gruß des Volkes Md übergab ihm dev Regierungspalast.
Präsident Simon begab stch hieraus in den Dom, wo eiu
feierliches Tedeum abgehalte» wurde. Sr hielt alsdann
unter Glockengeläuts und Zurufen der Bevölkerung einen
Unzug tu der Stadt. Der ehemalige Präsident Nord
AlexiS begab stch au Bord des Dampfers„Saruia" nach
Kingston(Jamaika).

Briefkasten der Nedaktiv».
^ 1'. iV. Sie schreiben, es sollte bet dem oft geradezu

lebensgefährlichen Gedränge in der Turnhalle für die Sicher-
hell der Kouzertbesucher etwas besser gesorgt sein. Minde¬
stens sollte« sämtliche Türen nach außen öffnen, damit Set»
Ausbruch einer etwaigen Panik die Halle rasch verlassen
werden kann. Auch sonst wäre eS angezetgt, daß bei
Schluß des Konzertes mehrere Türeu als Ausgänge be¬
nützt werden könnten.

MM- Der Stadtauflage und uwlteaeuden Olten ist
ein Prospekt der Firma Sorg L Soluniä, Uagolä, beigelegt.

Hiezu ein zweites Blatt.
Druci und Vertag der G. W. jjalsrr 'schen« uHdruLrr«, (A« U
Zaiser,Nagold. — Für di« Nedaktton verautwortlick: K. Paar,

Nagold.

lrxchlmkl-vniMg.
Der Ms nächsten Sanrstag , be« LS.

Dezember 1V08 fallende

wird Ms dm am nächsten

D-- WMWkck ÜWlil
bittet seine Freunde Md Gönner auch
Heuer wieder vm eine WeihnachtSgabe.
Zur Empfangnahme find gern bereit

Stadtpfarrer Merz,
AmtSgerichtSsekretär Heyd,
W Wettbrecht.

Nagold.

Billig! — kcvtes p - rrellln — Billig!
Komme wieder zum Markt am Donnerstag, dru 10. Dez. mit einem

Posten echtem Porzellan imAusschuß,mitgau,gertngeuFehlernznmAuSsuchen
mmma^ LoLoko Ämstvr » » »»

weiß Md bemalt, da gibt eS wieder Gegenstände vou 5 -g an. Auch
GlaSwareu find zu haben. Mein Stavd ist vor dem Gasthausz. Rose.

Porzellan-Verkauf: Otto Herüber.

DorruerStag, - err 14. Dezember 1948
stattfindevden»̂ttrureerlrt

Den 5. Dezember 1908.
Stadtschultheißeuamt:

Brobbeik.

A. Korsta« t Sta « » hei«
OA. Calw.öiWir-ZtiiW ist-

Skitz-vkkdllils.
A« Freitag , de» 18 ' Dez.

vor »». 8 '/» Uhr
im „Nößle " tu Stammheim au»
StaatSwald Restebau, BaierSbach,
Lind euraiu,Jägerwieseu. Weilerstich:
Fichteostaugeu:25 l»,290 id,305II .,
Ha,staugeu:215I .,1055II ., 175 lll .,
Hopfenstangen: 2220 I., 620 II .,
SSO IV., 600 V., 40 Nrbstecken
I. K1 Tanne«: Baustaugku: 10la,
500 Id, 765II ., 5III .. Hagstaugev:
S5 I.. 250 II . Kl. 96 Flächenlose
»ugebuudeueS Nadelr
pr 24550 Wellen mit
Stäugleu.

Rohrdorf.

Abbitte.
Der Unterzeichnete, welcher gegen

die Familie deS Christian
Bäuerle beleidigende Aussagen
gemacht hat, nimmt diese hiemit zu-
rück Md leistet öffentlich Abbitte.

1. Karl Aeichert,
Fabrikarbeiter
Z. Urlaube:

Eühvebeamter Killiuger.

lrrisia geschätzt
it Villen schönen

Wohnhaus
mit Oekovomie sofort zu
ka»fe» ges. Agent. Verb.
Off. unt. 100 au die Exped.

-Wilädsrs-
Weine

Nil SMümmll
Haushaltungsgegenständen.
Galanterie- und Wollwaren
ist eröffnet. Lu zatzkveichem Besuche laSe ich
fveuuALchst ein

UM IkMbk



Lut 8
empfehle ich mein reichhaltige- Lager in sämtlichen W

!8a111vr- und
lupv/iivrvvurtzn.

8 M. Zillige üerttspeien auf Lager. 8

> 11  Nil 8 varkviil 8 tziLtz
«r

unsl ^eilig Ui« desie unU billigste
tvn llen Ususksit ist!

I»lmlrdp.8«ln»»ssn»älä«r0smp»-8elivnf»drlllI
Lsbn . U»nn, Ulsgola sMürtt.)

« A

Geschäftsbücher

Zss» ßx« LÄ.

La VvtlMLMs - Vvsedsllkvn
vmpksllv MviL UÜ1 vielen Neuheiten reich sortierter Lager Lu

Wlsteum,Iskel-«.itsazvdrea
la» n»« ä »rn8t «i» Laslai »,

. LM» ML «alt 61 » «bvi »8pt «I eaiaL ^/^ -Soblugvvi 'Irvi»

8» 1l«cll«cll- vaS ViscttMm
V«» Ävr biMg8t «i» bl « «irr toli »8t «i» L̂« 8lnbr « nx.

Weckeruhren in verrckieSeaer MMrunz.
Standuhren als ür !elu ) 2gen mit Mkvpjer-fsrrsöe suL^ skagonirocicel.

ItaNLSIL - ULIL «i IN « IVVI » « lLrSIL
lx Cl«1L-, Silber -, Giebel - « » s 8t » bIxvbL » «vi».

Daraea - uriä Hsrreriubrlrsttsn
> in Qolcl, Qolctsobarnier , Double , Lilber nnä bliclcel neuester Rassorien.
s 6o1«l- «vä

Arorcden unS Aoutonr in matt nnö
gisnr, 2ug- nnö ölieöersrmdsnSern

Wermre«:
Zlurkettendercklägen,Xreure,Xolliere,
Zlerre unö Mksngenl,2igrreNenetvi5,

empfiehlt G. W . Zaifer.

SVVVVGVSSVGS SSSSSGSVSSSS
d A> » rtl » » « HL , 8

Sattler - ua. rapvLlsrxvsvbLtt , X » xoIck 8
empfiehlt zur A

weibnaebtsreit
sein reichhaltiges Lager in8»1tlvrv »r «»

als schöne und billige 6
Schulranzen, Geldbeutel, Hosenträger, Rucksäcke 8

Handtäschchen, Ledermanschetten A
ûnd allen in sein Fach einschlägigen Artikeln.

> M . Am Markttag- verkaufeS ältere noch gnterhalteue
8  Chaifettgrschirre.
vvsvsssvssss SSV8SVVSSSSS

2igarr6tt6N- unä rigarettknspitrsn , k̂ llkriialtsrn, Krieköffnkrn, Zikgelstöcken in 8ild.,
Zparikrstöeken m. 8i!bergrikf.

81v 'm - kingviil14u .6lLLr.6o1ä,i2Lttu .2lLii2u.6o1ä8edLrLiör,mr6ie1i6r̂ u8^ Lll1.

Serviettenringe und Besteckemsiwer und versilbert.
LetslingL ? u . Lüppingei ' MetLll ^ Lren
»l « Llaasbaltaiag « unil L,axa »grgs » 8lLa «l« — rersllbsrl , v «r » 1obvlt » «v.

Kataloge und Auswahlsendungen stehen gerne zu Diensten.
Reparaturen ßM, rnößliolist scliusll uuä billiß.

^r . 2 ÜNttlLr , LUirmucker
^11 Oolck Nuiuck lSilbvr HvLrck tu» » » jxeiraia »M»vi ».

L-aaLbr,

vsr Lriststil.
Anleitung »um Briefschreiben für

Schule und tzauS.
Preis 5V Pfg.

Eine äußerst reichhaltige Broschüre,
sei «S in Beispielen oder in Aufgabe».
Zu haben bei G . W . Zaiser.

tzmpfeate» ein großes Lager tuV/elzz- ««kl Wvelae«
olk « i» « a»L lia VL» svI »« i».

k'L««» lalbvvl ««.

6eorg Schneider.
Xüferei uuö VeiniuMimg, ftsgoiö.

unser

Reichhaltiges Bücherlager
in allen Zweigen der Literatur:

Prachtwerke , Klassiker, Gedicht¬

sammlungen,jRomane , Erzählungen

Schul- u.Wörterbücher , Kochbücher

:: n n Lrbauungsschristen :: :: ::

Andachtsbücher

Bilderbücher * Iugendschriften
Landkarten , Atlanten und Globen

Gesellschasts- , (Quartett -, Reise-,

:: :: :: Lotto - und Brettspiele :: :: ::

Musikalien

Aunfiblätter in allen LrSßen und Aurfllheangen

r: Mal , und Zeichen-Vorlagen ::

Glückwunsch- und Visitenkarten

tt

empfehlen

Lsisei'
Zuck-, Xunrt-, ZckreidmsteriLilen-tzrmöiullgu. Zuckörnckerei

Rsgoia.

ferner

Brief -, Kanzlei-, Konzeptpapier
Zeichen- u. Pauspapier ins°g«>n.»all«,

Billetpapier in eleg ant . Ausstattung

:: :: Ruverte in allen Größen :: ::
r: Bureau - und Kontor -Artikel r:

Geschäftsbücher tn allen Liniaturen».Formaten

Schreibzeugs, Tintenf ässer

alle Sorten Tinten, flüssig. Leim
Sigellack, Zeichen- u. Mal -Utenfilien

:: Reißzeuge, Zirkel , Zeichenetuis ::

Gel - u. Wasserfarben , chines. Tusche

Malkasten , Pinsel

:: :: :: Blei - und Bunt -Stifte :: :: ::

:: :: :: Reiß-Schienen, Winkel :: :: ::

AlbUMS für Phalagraphien»nd Ansichtspostkarten

ltz
>R

l



2v. .̂rirsitsr-Vereist
tisxotä.

Hente abend 8 Uhr
io der „Traube"

Mag mit SchkchW:
„über Bismarcks Christentum"

von Herrn Stadlpfarrer Merz
Jedermann ist eingeladen.

Nagold.
Am Mittwoch und

Donnerstag
AlSlLGLsiNpp « -

vozu höslichst einladrt

Wolöer j. jchmilk.
Nagold.

Eier. Butter
Nüsse. Zwiebeln

sowie

«Ile Mel W ÜMii
empstchlt

W. Raufer
am alten Kirchenplcch.

Nagold.
Gebrauchte

Khaisengeschirre,
Spihkummete

u. 1 Iichrgeschirr
(Eiuspäune!) werde« billig abgegeben
L. StÜNtUgSf. ZsMermrtr.

empteNIe

Msee - I-siicHekuIiL
8 toff -i-iLnci 8Liiu >i 6

^ llssssusekirms
tllr i-Isrrsn, Damen unci Xinclsr

ZpsLierltöcke ->>-r M
I êllerrvaren

als Eikums , Letii-sibmappsn
VrisklÄsetisn, ^ igarrsnstuis

Qsictbörssn , Irssors
MotoArspbie-üsbmen unS-5tZnöer

ölictsr, Zpisgsl , Wancitsllsr
8ct >mueI<!<Ästsn, 8oh9 .tuIl6N.

5peire-a.Xsffee-Zervice
tUr 6 unci 12 psrsonsn

V/'öin-ll.Lisr-Lsrvies
Isias Vsiastvlolis unä Vläsvr

^slckgsrnituren
mim kürrMmmiiL̂"
61 UIN6NVÄ 86N, ^9.rä 1ni 6l' 6I1

Llumsnampsln unci -löpts
3eiiw9 .i'rvvÄlcI-VÄ8sn

Î ioköl- unä Xupförzvarön
lortsaplattsn , Lroiisllsi'
t-tonigciossn , I_öftsi -^tui8.

6 anr desonäerg smpselrlL mein
grossvs I-Lgsr io

SpisivLrov
ooä

Ltlrirtdsumclimllck
Sesellrcststtr-Spielrn

^i86nbai >n6n * l-Ätsms magioss
lDampfma8osiinsn , b4oci6>l6n

V^ieZenptercleri
ŝ uiirv̂sr-kso , 6 Lu><a8tsn

Surgsn , 3o >ciatsn , Irommsln
s-islmen , 6sv,slirsn , Irompstsn

gekIeMeten puppen
Köptsn , QsstsIIsn , ^ rmsn

3eiiuiisn * 81riimpf6N * I-Iütsn
?llppkll 2iwmsrn u. -Müdsln

Kllohsn unci ^ inrieiitungsn
Kauftacisn , 8si 'vic:sn

Kooiiiisrclsn - öilclsrölleiism.

02.il ?Ü0IL1L, l̂L§o1L.

Nagold.

Im Wrissnähen
und Flicke»

empfiehlt sich Frau 6mmr Frsf
wohnhaft bei Schäfer Sch ll»

Als WeiHnachtsgeschenk
seHv geeignet!

vr . Union IL»8»

Die Runst
der

Jahrhunderte
Bilder aus der Kunstgeschichte

Mit 32  T -feln
— Gebunden Mk . 1« so . —
»Die Kunst der Jahrhunderte" ist gedacht
zur Lektüre im häuslichen Kreis«und zum

Borlesen beim Unterricht.
Vorrätig iu der

G . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

Pferdkverkauf.
I « der Wirtschaft Merkle  iu

Nagold werden am Jahrmarkt, am
10. Dezemberd. I.
3  ZN jed. ZFZ taug!.

Pferde
billig dem Verkauf
ausgesetzt. Liebhaber

find eingeladen.
SchweinehSvdl. Lingenselder.

Nag.-ld.
Verkaufe eiueu 11  Monate altes,

sehr schöne«

SkNlhrtlttk-
Kund,

lehr gut als Hr?- u. Begleitshuud.
Zugleich habe ich auch einige gut

finqendLLulsrieMK»»
za verkaufen.

Chr . Ktenle , Schwrinehäadler.

Z Mricy

L
Nsgoia.

gewähre ich auf meine sehr billig gehaltenen Preise

AM I « bis » Id«
aus alle VinKäufe in

Damenhüten garniertu.«ngarntert,
Federn, Bänder«, Spitze« .
Phantasien, Seiden-Stoffen»
Samten, Satin, Schleiern,
schwarzen«, farbig.Jacketts
«. Paletots,Kinder-Jäckche«
«nd -Krage«, Herren- «nd
Damen Pelerinen, Knaben
anzügen,Glacehandschuhen,

Pelzwaren,
» Woll- «nd Knrzware«

Nagold.

ZtztgelLttfeN
ist mir rin rotgranerSchnauzer

(Küde .)
^Abzuholeu gegen Eiu-

!rückungsgebkhr und Futtergrld bei
Johann Harr , Taglöhner,

«eben dem RrthauS.
Vs,R

Nagold.
Uotrrzeichuete rmpsthlt flch der

verh'l. Einwohnerschaft im

5iricken von Ärümpfen
5««>i ^ Iininelseu öerrÄden
bei pünktlicher Arbeit uud billiger
Berechuuug

Marie Roll,
wohnhaft bei Mina Sssta, Burgstr.

4 MMWWSWE

Für NWld
uud Uwgeboug suche ich eimn
tüchtige» arbeitsame«Man »
als Vertreter bei hoherP -ovifisn.

C. Hermann Leser,
Weingroßhardlunqu. Braantwein-

brenuerei Lahr i. B.

ME

«... Räumungsv erkauf
dllULTl noch und gewähre ich von heute an auch

auf Damenblusen , Jacken , Mäntel,
Kostümröcke, Unterröcke , fertige Schürzen aller Art
Damengürtel , Vlusensamt und Seidenstoffe für Blusen.

KinderleibchenMnabenanzüge,Wetterkragen
Rabatt vm,1V—Äv Prozent.einen

Lin Posten Wolldecken mit kleinen Fehlern ist
wieder eingetroffen.

Enge« Schiler»
FabrikairdLrlagederBlreiuigteuDeckLüfabnkeuA.-G Calw—Nagold.

Hem.Bnntzmger.
Eisenvahnsrachtbriese,

Fracht, und Eilgnt , sind vorrätig bei G . W . Zaiser.

0
0

Nagold.
Ein zum zweiteu Mal 14  Wochen

trächtiges Mntter-
schweiu

(unter2 die Wahl) verkauft
With. Hauser.

9 Luk koiiiMiiäe v'
empfiehlt sein großes , gut
sortiertes Lager in allen
in sein Fach einschlägigen
Artikeln zu billigsten
Vreisen

kr . Lrsnn.
8 »t 1l«r uiitl VnpSLisr.
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